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(54) Schliessvorrichtung

(57) Schließvorrichtung (10) mit einem von einer Hül-
se (20) umgebenen Zylinder (30), wobei die Hülse (20)
und der Zylinder (30) relativ zueinander drehbar einge-
richtet sind, die Hülse (20) und der Zylinder (30) in ihrer
Wandung jeweils eine Öffnung (25, 35) aufweisen und
die Öffnungen durch Drehung fluchtend zueinander aus-
gerichtet werden können; einem mit der Hülse (20) oder
dem Zylinder (30) verbundenen Sperrelement; und einer
die Zugriffsberechtigung prüfenden, mittels eines Aktua-
tors auf ein Sperrglied (40) wirkenden Elektronik, wobei
bei vorliegender Zugriffsberechtigung das Sperrglied
(40) in die Öffnungen (25, 35) der Hülse (20) und des
Zylinders (30) eingreift und bei fehlender Zugriffsberech-
tigung allenfalls in eine der Öffnungen (25, 35) eine Dre-
hung der Hülse (20) und des Zylinders (30) relativ zuein-
ander erlaubend eingreift, wobei die Öffnungen (25, 35)
als Schlitze und das Sperrglied (40) als winkelförmiges
Profil mit wenigstens zwei sich von einer Basis erstrek-
kenden Schenkeln (40a, 40b, 40c) ausgebildet sind, und
das Sperrglied (40) an seiner Basis drehbar gelagert ist
und bei vorliegender Zugriffsberechtigung einer der
Schenkel (40a, 40b, 40c) in einer ersten Position in die
Öffnungen (25, 35) der Hülse (20) und des Zylinders (30)
eingreift und derselbe Schenkel (40a, 40b, 40c) bei feh-
lender Zugriffsberechtigung in einer zweiten Position al-
lenfalls in einer der Öffnungen (25, 35) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rotationsachse des
Sperrglieds (40) in Längsrichtung der Hülse (20) bzw.
des Zylinders (30) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schließvorrichtung
mit einem von einer Hülse umgebenen Zylinder, wobei
die Hülse und der Zylinder relativ zueinander drehbar
eingerichtet sind, die Hülse und der Zylinder in ihrer Wan-
dung jeweils eine Öffnung aufweisen und die Öffnungen
durch Drehung fluchtend zueinander ausgerichtet wer-
den können; einem mit der Hülse oder dem Zylinder ver-
bundenen Sperrelement; und einer die Zugriffsberechti-
gung prüfenden, mittels eines Aktuators auf ein Sperr-
glied wirkenden Elektronik, wobei bei vorliegender Zu-
griffsberechtigung das Sperrglied in die Öffnungen der
Hülse und des Zylinders eingreift und bei fehlender Zu-
griffsberechtigung allenfalls in einer der Öffnungen eine
Drehung der Hülse und des Zylinders relativ zueinander
erlaubend angeordnet ist.
[0002] Eine derartige als digitaler Schließzylinder aus-
gebildete Schließvorrichtung ist beispielsweise aus der
DE 10 2009 043 305 A1 bekannt. Ausgangspunkt der
vorbekannten Schließvorrichtung war es, die einen Zy-
linder umgebende Hülse bei fehlender Zugriffsberechti-
gung an einem Mitdrehen mit dem Zylinder zu hindern
und so auf der Grundlage eines Stiftschlosses einen bes-
seren Schutz gegen Manipulation zu erhalten.
[0003] Wird diese vorbekannte Schließvorrichtung
beispielsweise als Hangschloss ausgebildet, ist es für
eine erhöhte Wetterbeständigkeit notwendig, das Hang-
schloss mit mehreren ein Eindringen von Feuchtigkeit in
das Hangschloss hindernden Dichtungen auszustatten.
Die Verwendung von Dichtungen hat jedoch insbeson-
dere beim Öffnen der Schließvorrichtung einen erhöhten
Kraftaufwand zur Folge, der wiederum zu einem höheren
Verschleiß der Schließvorrichtung führt.
[0004] Daneben ist auch eine Schließvorrichtung mit
den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1 aus
der DE 29 603 652 U1 bekannt. Bei dieser ist ein Kupp-
lungsmechanismus vorgesehen, dessen Aufbau auf-
grund der auf die Kupplung wirkenden Querkräfte des
sich drehenden Zylinders ebenfalls einen hohen Ver-
schleiß der Schließvorrichtung fordert.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine elektronische (digitale) Schließvorrichtung zu
schaffen, die einem nur geringen Verschleiß unterliegt.
[0006] Die Aufgabe wird durch die Schließvorrichtung
mit den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst. Die Unteran-
sprilche geben vorteilhafte Ausgestaltungen wieder.
[0007] Grundgedanke der Erfindung ist es, anstelle
von einem Stift ein Sperrglied zu verwenden, das als win-
kelförmiges längliches Profil mit wenigstens zwei sich
von einer Basis erstreckenden Schenkeln ausgebildet
ist, wobei die Drehachse des Sperrglieds in Längsrich-
tung der Hülse bzw. des Zylinders angeordnet ist. Die
Verwendung eines derart ausgestalteten Sperrglieds hat
zum einen den Vorteil, dass eine hohe Kraft übertragen
werden kann um bei Eingriff des Stellglieds in die Öff-
nungen von Hülse und Zylinder das Stellelement zu dre-
hen und damit die Schließvorrichtung zu öffnen oder zu

verriegeln. Zum anderen wird durch die Drehbarkeit des
Profils um seine Basis erreicht, dass nur ein geringer
Kraftaufwand notwendig ist, um zwischen dem offenen
und dem geschlossenen Zustand der Schließvorrichtung
zu wechseln - die erfmdungsgemäße Ausgestaltung ist
für digitale Schließvorrichtungen also auch energetisch
vorteilhaft.
[0008] Der Vorteil der Erfindung liegt also insbesonde-
re in der für die Betätigung des Sperrglieds notwendigen
nur geringen Stellkraft bei gleichzeitig hoher Kraftüber-
tragung zum Sperrelement und damit vermindertem Ver-
schleiß der kraftübertragenden Komponenten.
[0009] Die Erfindung wird anhand von in den beigefüg-
ten Zeichnungen dargestellten besonders bevorzugt
ausgestalteten Ausführungsbeispielen näher erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 das Funktionsprinzip der Schließvorrichtung
nach der Erfindung;

Fig. 2 der konstruktive Aufbau des Sperrglieds der
Schließvorrichtung nach einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel nach der Erfindung;

Fig. 3 das Funktionsprinzip der Schließvorrichtung
nach einem weiteren Ausführungsbeispiel
nach der Erfindung.

[0010] Fig. 1 zeigt das Funktionsprinzip der
Schließvorrichtung nach der Erfindung anhand eines be-
vorzugten Ausführungsbeispiels. Die erfindungsgemäße
Schließvorrichtung 10 weist neben den für eine
Schließvorrichtung allgemein notwendigen Elementen,
wie beispielsweise einem (aus Gründen der Übersicht-
lichkeit nicht dargestellten) Gehäuse, einen von einer
Hülse 20 umgebenen Zylinder 30 auf. Die Hülse 20 kann
den Zylinder 30 entlang dessen Länge vollständig oder
nur teilweise bzw. abschnittsweise umgeben. Insbeson-
dere kann Hülse 20 länger oder kürzer als der Zylinder
30 ausgebildet sein, wobei der Zylinder 30 - wie gezeigt
- bevorzugt als Zylinderrohr ausgebildet ist.
[0011] Speziell zeigt Fig. 1A den Zustand der
Schließvorrichtung bei fehlender Zugriffsberechtigung in
einer allgemeinen Übersicht, wobei Fig. 1C einen Aus-
schnitt aus Fig. 1A im Bereich des Sperrglieds 40 zeigt.
[0012] Im gezeigten Beispiel ist - ohne dass es darge-
stellt wäre oder sich darstellen ließe - vorgesehen, dass
die Hülse 20 und der Zylinder 30 drehbar gelagert sind,
wobei die Lagerung so erfolgt, dass Hülse 20 und Zylin-
der 30 im nicht-berechtigten Zustand relativ zueinander
drehen können.
[0013] Deutlich zu erkennen ist hingegen, dass das
Sperrglied mit dem (innen liegenden) Zylinder 30 ver-
bunden ist, wobei das Sperrglied 40 nach einer alterna-
tiven Ausgestaltung auch an der Hülse 20 befestigt sein
könnte. Zur Ausführung der Erfindung ist lediglich zu be-
achten, dass das Sperrglied entweder an der Hülse 20
oder dem Zylinder 30 befestigt ist, sodass das Sperrglied
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40 mit der Hülse 20 oder dem Zylinder 30 mitdrehen
kann.
[0014] Insbesondere ist das Sperrglied 40 vorliegend
in der im Zylinder 30 vorgesehenen Öffnung 35 ange-
ordnet, die in der Fig. 1 dargestellten Ausgangsstellung
mit der in der Hülse 20 vorgesehenen Öffnung 25 fluch-
tend ausgerichtet ist. Die Öffnungen 25, 35 sind (sich in
die Zeichnungsebene erstreckend) schlitzförmig, bevor-
zugt parallel zur Längsachse von Hülse 20 und Zylinder
30 ausgebildet, wobei das Sperrglied 40 als entlang der
Längsachse von Hülse 20 und Zylinder 30 erstreckendes
längliches Profil angelegt ist.
[0015] Das Sperrglied 40 besteht im Beispiel aus zwei
sich von einer (mit einem Kreis markierten) Basis erstrek-
kenden Schenkeln 40a, 40b, die zueinander in einem
Winkel von bevorzugt etwa 90° stehen. Andere Winkel
sind auch vorstellbar, wobei es allerdings notwendig ist,
dass das Sperrglied 40 bei Verschwenken des Sperr-
glieds 40 um dessen Basis so ausgerichtet werden kann,
dass ein Schenkel 40b allenfalls in die Öffnung des Zy-
linders 30 hineinragt bzw. in diesem zumindest teilweise
angeordnet ist.
[0016] Mit anderen Worten erstrecken sich die Schen-
kel 40a, 40b des Sperrglieds 40 von der Basis zu ihrem
freien Ende quer zur Längserstreckung von Hülse 20 und
Zylinder 30, d.h. also im gedachten Querschnitt von Hül-
se 20 und Zylinder 30, wobei die Basis des Sperrglieds
40 zugleich die Dreh- bzw. Schwenkachse des Sperr-
glieds 40 darstellt und sich die Drehachse des Sperr-
glieds 40 in Längsrichtung von Hülse 20 und Zylinder 30
erstreckt. Die Rotationsebene des Sperrglieds 40 liegt
also senkrecht zur Längsachse von Hülse 20 und Zylin-
der 30 - die Rotationsebene entspricht damit der Quer-
schnittsebene durch Hülse 20 und Zylinder 30.
[0017] Ist der Schenkel 40b lediglich - wie in Fig. 1A,
C dargestellt - in der im Zylinder 30 vorgesehenen schlitz-
förmigen Öffnung 35 angeordnet und bleibt die in der
Hülse vorgesehene schlitzförmige Öffnung 25 frei, ist ei-
ne Relativbewegung von Hülse 20 und Zylinder 30 mög-
lich.
[0018] Ist beispielsweise der Zylinder 30 mit einer
(nicht dargestellten) Handhabe, z.B. einem Knauf, einem
Griff o.ä., und die Hülse mit einem (nicht dargestellten)
Sperrelement, z.B. einer Schließnase oder einem übli-
cherweise bei Hangschlössern verwendeten Sperrele-
ment mit weitere Sperrglieder aufnehmenden Ausneh-
mungen, versehen, kann der Knauf bei fehlender Zu-
griffsberechtigung frei gedreht werden, ohne dass die
Schließnase betätigt werden kann - die Schließvorrich-
tung kann also nicht geöffnet werden. (Grundsätzlich ist
auch eine
[0019] Ausgestaltung denkbar, bei der die Hülse mit
dem Knauf und der Zylinder mit dem Sperrelement ver-
bunden ist.)
[0020] Liegt hingegen eine Zugriffsberechtigung vor,
wird das Sperrglied 40 von der Elektronik mittels eines
Aktuators, bevorzugt ein Elektromotor, in die Fig. 1B und
Fig. 1D gezeigte Position gedreht.

[0021] Fig. 1D zeigt in einem aus Fig. 1B vergrößerten
Ausschnitt das Sperrglied 40 nach Drehung gegen den
Uhrzeigersinn um etwa 90°. In dieser Position ragt der
Schenkel 40b des Sperrglieds 40, der in der in Fig. 1A,
C gezeigten Position allein in der im Zylinder 30 vorge-
sehenen Öffnung 35 angeordnet war, sowohl in die die
im Zylinder 30 vorgesehene Öffnung 35, als auch in die
in der Hülse 20 vorgesehene Öffnung 25, sodass Hülse
20 und Zylinder 30 miteinander gekoppelt werden.
[0022] Wird beispielsweise ein mit dem Zylinder 30
verbundener Knauf gedreht, dreht sich auch die Hülse
20 und somit das mit der Hülse 20 verbundene Sperr-
element, z.B. eine Schließnase.
[0023] Dabei ist der Schenkel 40a des Sperrglieds 40
bevorzugt länger als der Schenkel 40b des Sperrglieds
40 ausgebildet, sodass der Schenkel 40a nicht aus der
Öffnung 35 des Zylinders 30 herausdrehen kann. Damit
wird auch bei Einwirken einer von der Hülse 20 auf den
Schenkel 40b ausgeübten Kraft eine Konterung des
Sperrglieds 40 an der Innenwandung des Zylinders 30
durch den Sehenkel 40a erreicht. Im Zusammenhand mit
der länglichen Ausbildung der in der Hülse 20 und dem
Zylinder 30 vorgesehenen Öffnungen 25, 35 bedarf die
aus Hülse 20, Zylinder 30 und Sperrglied 40 bestehende
Kupplung der Schließvorrichtung 10 daher nur einer ge-
ringen Stellkraft bei gleichzeitiger hoher Kraftübertra-
gung zum Sperrelement.
[0024] Die Rotation des Sperrglieds wird bevorzugt
wie in Fig. 2 dargestellt bewerkstelligt Das Sperrglied 40
weist bevorzugt an seinem einen Ende eine (symbolisch
dargestellte) Rückstellfeder 50 und an seinem anderen
Ende ein mit einem von der Elektronik angesteuerten
Aktuator zusammenwirkendes Stellglied 60, beispiels-
weise ein Zahnrad, auf.
[0025] Die Rückstellfeder 50 ist bei fehlender Zugriffs-
berechtigung entspannt und bei vorliegender Zugriffsbe-
rechtigung bei Eingriff des Schenkels 50b in die Öffnun-
gen 25, 35 gespannt. Diese Spannung der Rückstellfeder
50 bewirkt, dass das Sperrglied 40 bei Verlust der Zu-
griffsberechtigung und Drehen des Zylinders 30 mit z.B.
einem Knauf in seinen Ursprungszustand zurückkehrt,
wenn die Öffnungen 25, 35 fluchtend zueinander ausge-
richtet werden.
[0026] Um jedoch eine Kupplung zwischen Hülse 20
und Zylinder 30 zu erreichen, ist es zunächst notwendig,
das Sperrglied 40 zu drehen. Dieses wird durch das be-
vorzugt am anderen Ende angeordnete Stellglied 60 er-
reicht, dass beispielsweise als Zahnrad ausgebildet sein
kann und mit einem Aktuator zusammenwirkt, der bevor-
zugt als mit einem ein weiteres Zahnrad aufweisender
Elektromotor ausgebildet ist.
[0027] Insbesondere ist vorgesehen, dass der Aktua-
tor, also z.B. der Elektromotor, ortsfest angeordnet ist
und weder mit der Hülse 20, noch mit dem Zylinder 30
mitdreht. Hierfür ist es also notwendig, dass - damit das
am Sperrglied 40 angeordnete Stellglied 60 mit dem Ak-
tuator in Eingriff kommen kann - Hülse 20 und Zylinder
30 in eine Ausgangsposition zurückgeführt werden, in
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der die in der Hülse 20 und in dem Zylinder 30 vorgese-
henen Öffnungen 25, 35 fluchtend übereinander liegen.
Dieses wird dadurch bewerkstelligt, dass auch die Hülse
20 und der Zylinder 30 mit jeweils einer weiteren Rück-
stellfeder verbunden sind, die eine Rückstellung von Hül-
se 20 und Zylinder 30 in eine vorbestimmte Ausgangs-
stellung bewirkt. In dieser Ausgangsstellung wird das am
Sperrglied 40 vorgesehene Stellglied 40 auch bevorzugt
durch den Motor arretiert, sodass eine mechanische Ma-
nipulation erschwert ist.
[0028] Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass kei-
ne Ausgangsstellung notwendig ist, und die fluchtende
Position der Öffnungen 25, 35 manuell durch Bewegen
der Hülse 20 oder des Zylinders 30 mittels einer Hand-
habe gesucht wird. Hierfür ist es allerdings notwendig,
dass das Stellglied 40 so ausgebildet ist, dass bei vor-
liegender Zugriffsberechtigung eine Vorspannung des
Stellglieds 40 erzeugt wird, sodass der eine Schenkel
50b in die beiden Öffnungen 25, 35 einrasten kann. Eben-
so muss bei fehlender Zugriffsberechtigung eine Vor-
spannung erzeugt werden, damit der Schenkel 50b bei
fluchtender Ausrichtung der Öffrtungen 25, 35 wieder in
den entkuppelten Zustand von Hülse 20 und Zylinder 30
zurückschnellen kann.
[0029] Ist die Schließvorrichtung beispielsweise als
Hangschloss ausgebildet, bedarf es lediglich nur einer
weiteren Rückstellfeder für den Zylinder 30 zum Rück-
holen in die Ausgangsposition - die Hülse 20 wird allein
durch Eindrücken des Hangschlossbügels automatisch
in die Ausgangsposition zurück gedreht.
[0030] Schließlich ist nach einem besonders bevor-
zugt ausgestalteten Ausführungsbeispiel vorgesehen,
dass das Sperrglied 40 - wie in Fig. 3 gezeigt - T-förmig
ausgebildet ist, also insgesamt drei sich von einer Basis
erstreckende Schenkel 40a, 40b, 40c aufweist. Derart
ausgestaltet kann das Sperrglied 40 die in Fig. 3A, B, C
gezeigten Position einnehmen:

Fig. 3A zeigt die Stellung des Sperrglieds 40 bei feh-
lender Zugriffsberechtigung. Hülse 20 und Zylinder
30 können sind grundsätzlich unabhängig vonein-
ander, relativ zueinander drehbar.

Fig. 3B und Fig. 3C zeigen hingegen Stellungen des
Sperrglieds 40 bei vorliegender Zugangsberechti-
gung im Hülse 20 mit Zylinder 30 kuppelnden Zu-
stand. Fig. 3B zeigt dabei einen Kupplungszustand,
bei dem bei Drehung des Zylinders 30 gegen den
Uhrzeigersinn ein Mitnehmen der Hülse 20 ermög-
licht ist, wobei Fig. 3C einen Kupplungszustand
zeigt, bei dem bei Drehung des Zylinders 30 im Uhr-
zeigersinn ein Drehen der Hülse 20 ermöglicht ist.

[0031] Dabei ist die Schließvorrichtung bevorzugt der-
art ausgestaltet, dass das Sperrglied 40 jeweils unter
Vorspannung (in Richtung offen oder geschlossen) steht,
sodass bei Drehung des in Fig. 3B gezeigten Zylinders
in Uhrzeigerrichtung eine Mitnahme der Hülse 20 nicht

ermöglicht ist, das Sperrglied 40 (zeitweise) entkoppelt
wird und die mit dem Zylinder 30 verbundene Handhabe
im Uhrzeigersinn leer dreht. Entsprechendes erfolgt bei
einer Drehung des in Fig. 3C dargestellten Zylinders 30
entgegen der Uhrzeigerrichtung.
[0032] Auch hier ist wieder vorgesehen, dass die
Schenkel 40a, 40b, 40c eine unterschiedliche Länge auf-
weisen. Insbesondere weist ist im in Fig. 3 gezeigten
Beispiel der Schenkel 50a aus den oben genannten
Gründen länger ausgebildet als die Schenkel 40b, 40c.
[0033] Derart ausgebildet kann durch Zuweisung des
Sperrglieds 40 zu der in Fig. 3B oder in Fig. 3C gezeigten
Stellung die Zugriffsberechtigung zum Öffnen der
Schließvorrichtung von der Zugriffsberechtigung zum
Schließen der Schließvorrichtung entkoppelt werden.
Insbesondere ist es mit dieser bevorzugten Ausgestal-
tung möglich Schließsysteme mit Anti-Amok-Funktion
oder (Personen-) Schleusen zu schaffen, bei denen ein
Öffnen oder Schließen mittels der voreingestellten Sperr-
gliedposition für jedermann möglich ist, wobei ein Um-
schalten nur durch Berechtigte erfolgen kann.
[0034] Die Schließvorrichtung kann aber beispielswei-
se auch in einem Hangschloss verwendet werden.

Patentansprüche

1. Schließvorrichtung (10) mit

- einem von einer Hülse (20) umgebenen Zylin-
der (30), wobei die Hülse (20) und der Zylinder
(30) relativ zueinander drehbar eingerichtet
sind, die Hülse (20) und der Zylinder (30) in ihrer
Wandung jeweils eine Öffnung (25, 35) aufwei-
sen und die Öffnungen durch Drehung fluchtend
zueinander ausgerichtet werden können;
- einem mit der Hülse (20) oder dem Zylinder
(30) verbundenen Sperrelement; und
- einer die Zugriffsberechtigung prüfenden, mit-
tels eines Aktuators auf ein Sperrglied (40) wir-
kenden Elektronik, wobei bei vorliegender Zu-
griffsberechtigung das Sperrglied (40) in die Öff-
nungen (25, 35) der Hülse (20) und des Zylin-
ders (30) eingreift und bei fehlender Zugriffsbe-
rechtigung allenfalls in eine der Öffnungen (25,
35) eine Drehung der Hülse (20) und des Zylin-
ders (30) relativ zueinander erlaubend eingreift,

wobei

- die Öffnungen (25, 35) als Schlitze und das
Sperrglied (40) als winkelförmiges Profil mit we-
nigstens zwei sich von einer Basis erstrecken-
den Schenkeln (40a, 40b, 40c) ausgebildet sind,
und
- das Sperrglied (40) an seiner Basis drehbar
gelagert ist und bei vorliegender Zugriffsberech-
tigung einer der Schenkel (40a, 40b, 40c) in ei-
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ner ersten Position in die Öffnungen (25, 35) der
Hülse (20) und des Zylinders (30) eingreift und
derselbe Schenkel (40a, 40b, 40c) bei fehlender
Zugriffsberechtigung in einer zweiten Position
allenfalls in einer der Öffnungen (25, 35) ange-
ordnet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Rotationsachse des Sperrglieds (40) in Längs-
richtung der Hülse (20) bzw. des Zylinders (30) an-
geordnet ist.

2. Schließvorrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Sperrglied (40) an sei-
nem einen Ende mit einer Rückstellfeder (50) ver-
bunden ist und an seinem anderen Ende ein mit ei-
nem Motor zusammenwirkendes Stellglied (60) auf-
weist.

3. Schließvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrglied (40) T-förmig ausgebildet ist.

4. Schließvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schenkel (40a, 40b, 40c) des Sperrglieds
(40) unterschiedlich lang sind.

5. Schließvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Anspruche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrglied (40) mit dem Zylinder (30) und
das Sperrelement mit der Hülse (20) verbunden ist.

6. Schließvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die schlitzförmigen Öffnungen (25, 35) parallel
zur Längsachse der Hülse (20) bzw. des Zylinders
(30) ausgerichtet sind.

7. Schließvotrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zylinder (30) wenigstens abschnittsweise
in der Hülse (20) angeordnet ist.

8. Schließvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zylinder (30) mit einer Handhabe verbun-
den ist.

9. Schließvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zylinder (30) als Rohr ausgebildet ist.

10. Schließvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schließvonichtung (10) ein Hangschloss
ist.
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